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Maſſenverhaftungen der P. P. 6. in Warſchau 


Ein Attentat gegen Pilſudski aufgedeckt er Waffen u. Munition beider Kampforganiſation der P. P. S. beſchlagnahm 


Warſchau. Montag in der Nacht hat die politiſche Po⸗ 
lizei unter Kommando von Offizieren und Beamten des 
Sicherheitsausſchuſſes des Innenminiſteriums, ſowohl in 
Warſchau als auch in der Umgebung eine Reihe von Haus⸗ 
durchſuchungen und Verhaftungen durchgeführt. Die 
Polizeiaktion richtete ſich gegen die Mitglieder der Kampf⸗ 
organiſation der P. P. S. 0 

Um 3 Uhr nachts kam die Polizei in die Wohnung des Re⸗ 
dakteurs des Bauernorgans „Chlopska Prawda“, Marjan 
Synowiecki in der ulica Krolewska 41. Nach Betretung 
der Wohnung wies die Polizei dem Redakteur Synowiecki 
den Haftbefehl vor und führte eine gründliche Durchſuchung 
der Wohnung durch, nach welcher Synowiecki verhaftet und 
abgeführt wurde. In derſelben Zeit wurden ebenfalls in War⸗ 
ſchau bei einer Reihe von P. P. S.⸗Mitgliedern Hausdurch⸗ 
juchungen und Verhaftungen durchgeführt und zwar, bei Piotr 
Jagodzinski, Eugenisz Przepaſtnik und Dominik 
Trochinowski. 

In den Vororten Warſchaus wurden Hausdurchſuchungen 
und Verhaftungen durchgeführt: In Rembertowo bei 
Ewariſt Chroscicki, in Jablonna bei Sigismund Ra⸗ 
czynski, in Radosc bei Witold Puzycki, in Jezior⸗ 
na bei Joſef Bialkows ki. Alle angeführten P. P. S.⸗Mit⸗ 
glieder wurden nach der Reviſion verhaftet. Die Hausdurch⸗ 


| 


ſuchungen fanden in der Nacht zwiſchen 2 und 5 Uhr ſtatt. Die 


Verhafteten wurden in Autos der politiſchen Polizei zugeführt. 

Die Polizeibehörden erklären, daß die Verhaftungen auf 
Grund von verläßlichen Mitteilungen über die Kampfes⸗ 
organiſation erfolgt ſind. Die Hausdurchſuchungen haben grö⸗ 
ßere Waffen⸗ und Munitionsmengen gezeitigt. Die 
Polizei verſichert, daß die Verhafteten in Verabredung 
geſtanden haben, eine bewaffnete Kampfesorgani⸗ 
ſation gegen die Regierung zu ſchaffen. 


Die Telegraphenagentur „Iskra“ verbreitet über die Haus⸗ 
durchſuchungen und Verhaftungen folgende Meldung: 

„Im Zuſammenhange mit den Verhaftungen in der Nacht 
vom 12. auf den 13. in Warſchan von Mitgliedern der Partei⸗ 
milition der P. P. S. erfahren wir, daß die Verhaftungen im 
engen Zuſammenhange mit der Aufdeckung der 
Polizeiorgane eines weitvorbereiteten Bom benan⸗ 
ſchlages gegen die Perſon des Marſchalls Pilſudsti 
ſtehen. Der Polizei iſt es gelungen alle Teilnehmer des ges 
planten Anſchlages zu verhaften.“ 

Die Meldung der Telegraphenagentur „Iskra“ muß mit 
Vorſicht aufgenommen werden. Sie erinnert nur zu ſehr an den 
Anſchlag in Sulejowek, der nicht ſtattgefunden hat, der aber 
ein Vorſpiel zum Maiumſturz 1926 war. Die nächſten Tage 
dürften auch hier eine Aufkläruntz bringen. 


Die P. P. 5. zu den Verhaftungen 

Warſchau. Im Zuſammenhange mit den Verhaftungen der 
P P. S.⸗Mitglieder iſt geſtern eine Extraausgabe des „Robotnik“ 
und des „Kurjer Poranny“ erſchienen. Der „Robotnik“ er⸗ 
klärt, daß die Verhafteten alte Mitglieder der P. P. S. find. 
Einer hat bereits das 70. Lebensjahr überſchritten. Der ver⸗ 
haftete Jagodzinski hat noch während der Resvolutlons⸗ 
kämpfe gegen den Zarismus an dem Bombenanſchlag ge⸗ 


gen Genexalgouverneur Skalon teilgenommen, 


Der „Kurjer Poranny“ teilt mit, daß die Polizei dahinter 
kam, daß ein Anſchlag gegen die Regierung geplant war, Für 
den vergangenen Sonnabend war ein Bombenanſchlag ge⸗ 
plant geweſen und fügt hinzu, daß die Verhaftungen noch zur 


rechten Zeit erfolgt ſind. Dasſelbe Blatt kündigt ein offi⸗ 


ztelles Kommunikat über die Verhaftungen an. 


Ausſchreitungen vor dem Reichstag 


Kommuniſten und Nationalſozialiſten demonſtrieren für das dritte Reich — Ueberfülle auf Banken 
und Warenhänſer — Millionenſchaden infolge der Zuſammenſtöße 


Berlin. Während der neugewählte Reichstag zu ſeiner 
erſten Sitzung zuſammengetreten war, kam es im Zentrum der 
Stadt, insbeſondere in der Umgegend des Reichstages und in 
dem angrenzenden Tiergartenviertel zu erheblichen Zu⸗ 
ſammenſtößen. \ 
Zum Teil waren es Kommuniſten, zum Teil Nattonalſozialiſten, 
die unter dem Rufe „Deutſchland erwache“ demonſtrierten. 
Im Tiergartenkaffee Dobrin, bei Wertheim am Leipziger 
Platz, ſowie bei Grünfeld in der Leipzigerſtraße wurden zahl⸗ 
reiche Fenſterſcheiben eingeworfen. Polizei zu Fuß 
und zu Pferde ging äußerſt ſcharf mit Gummiknüppeln vor. 

Die Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und den Demonſtranten, 
die immer mehr Zuzug bekamen, wurden jedoch ſo erbittert, daß 
die Polizei ſchließlich den geſamten Bereich des Tiergartens ab⸗ 
ſperrte. Berittene Polizeipatrouillen ſäuberten die Sei⸗ 
tenſtraßen und verfolgten die Demonſtranten auch bis auf die 
Bürgerſteige des in den Nachmittagsſtunden äußerſt belebten 
Potdamer Platzes. In der Nähe des Reichstagsgebäudes durften 
die Straßenbahnen an den Halteſtellen nicht halten. 

Die Ausſchreitungen im Zentrum Berlins haben ſich vom 
Tiergarten ausgehend bis zum Spittelmarkt ausgedehnt. In der 
Leipzigerſtraße, der Hauptgeſchäftsſtraße Berlins, 


wurden die Scheiben faſt ſämtlicher Geſchäfte eingeworfen. 
An dem lang ausgedehnten Warenhaus Wertheim iſt von den 
großen Spiegelſcheiben zu ebener Erde keine einzige mehr ganz, 
im erſten Stock vereinzelte Fenſterſcheiben. Die Zugehörigkeit der 
Täter konnte bisher noch nicht ermittelt werden. Zahlreiches un⸗ 
kontrollierbares Geſindel treibt ſich in den Straßen und in den 
Untergrundbahneingängen herum und wird von der Polizei mit 
Gummiknüppeln abgedrängt. Aus den Reihen der Demonſtran⸗ 
ten ertönten die verſchiedenſten „Heil“-Rufe, ſowie Rufe „Deutſch⸗ 
land erwache“, wobei man ſehr den Eindruck hat, daß es ſich n.yt 
um echte Parolen handelt. Vielfach neigt man der Anſicht zu, 


daß die zweifellos echten nationalſozialiſtiſchen Demonſtrationen 


vor dem Reichstag, mit denen zu rechnen war, von anderer Seite 
ſyſtematiſch weiterg‘trieben und unter falſcher Flagge zu vorbe⸗ 
reiteten Ausſchreitungen ausgeweitet worden find. Das Zerſtö⸗ 
rurgswerk in der Leipzigerſtraße kann nur ganz planmäßig vor⸗ 
bereitet ſein. Am Dönhoff-Plaßz erlitt das Warenhaus Tietz ein 
ähnliches Schickſal wie in der Leipzigerſtraße das Warenhaus 
Wertheim. Der Polizei iſt es gelungen, die Säuberungsaktion 
durchzuführen. 


bundsausſchuſſes im Januar 
Genf. Der europäiihe Ausſchuß, der in Verſolg des 
franzöſiſchen Paneuropa⸗Vorſchlages von der VPölker⸗ 


bundsperſammlung im September eingeſetzt war, iſt nunmehr 
zum 19. Januar, eine Woche nach dem am 12. Januar zuſam⸗ 
mentretenden Völkerbundsrat nach Genf einberuſen worden. 
In dem Einberufungsſchreiben werden die Regierungen aufge⸗ 
fordert, diejenigen Fragen zu benennen, deren Behandlung auf 
der erſten Tagung des Ausſchuſſes im Januar gewünſcht wird. 
Ernſte Lage in Spanien 

Madrid. In Murcia kam es im Laufe des Montag 
wiederholt zu Zuſammenſtößen zwiſchen Streikenden 
und der Polizei, die von der Schußwaffe Gebrauch machte. 
Ein Student und zwei Arbeiter wurden ſchwer verwundet. Das 
Militär iſt in den Kaſernen alarmbereit, In Malaga traf ein 
Bataillon Eiſenbahntruppen von Madrid ein, um bei Zwiſchen⸗ 
fällen eingeſetzt zu werden. Der Juſtizminiſter erklärte Preſſe⸗ 


vertretern, daß ſchärfſtes Durchgreiſen unbedingt notwendig Tei, 
damit die Ordnung aufrecht erhalten werde. „Wir ſitzen auf 
einem Pulverfaß“, ſagte der Miniſter wörtlich, „Ein Funke 
kann es zur Exploſion bringen, wenn nicht jojort der 
Zuſammenſchluß aller konſervativen Elemente erfolgt.“ 


Neue Goldabgaben an Frankreich 

und Holland 

Berlin. Wie der „D. H. D.“ hört, hat die Reichsbank in vor⸗ 
ſorglicher Weiſe ſowohl von Köln als auch von Berlin je 35 Mil⸗ 
lionen Reichsmark in Gold an Frankreich und 17% Millio⸗ 
nen Reichsmark nach Holland abgegeben. Insgeſamt ſind 
demnach 87% Millionen Reichsmark den Depots der Reichsbank 
entnommen worden. 

Da eine frühere Goldſendung der Reichsbank durch einen 
Zugunfall eine Verſpätung von 24 Stunden hatte, find diesmal 
entgegen bisherigem Gebrauch ſowohl aus dem Kölner, als auch 
aus dem Berliner Depots die entſprechenden Dispoſitionen ge⸗ 
troffen worden. F 


Reichsminiſter Bredt 
ſcheidet aus der Regierung aus 
Reichsjuſtizminiſter Dr. Bredt wurde von der Reichstagsfraktlon 
der Wirtſchaftspartel, die ihn ſeinerzeit in das Reichskabinett 
entſandt hatte, aus der Regierung zurückgezogen. 


Die erſten Arbeiten des Reichstags 


Berlin. Der große Sitzungsſaal des Reichstags war 
ſchon lange vor Beginn der Sitzung überfüllt. Immer 
neue Scharen von Neugierigen drängten zu den Tribünen. 
Auf der Publikumstribüne bemerkte man auch den Prinzen 
Auguſt Wilhelm von Preußen. 
zialdemokraten und der Mittelparteien hatten ſchon um 
%3 Uhr ihre Plätze eingenommen. Später erſchienen die 
Deutſchnationalen, dann die Kommuniſten und als letzte 
Fraktion die Nationalſozialiſten mit dem Abgeordneten Dr. 
Frick an der Spitze. Sämtliche Nationalſozialiſten, die ge⸗ 
ſchloſſen einmarſchierten, trugen die Braunhemden mit der 
Hakenkreuz⸗Armbinde. Von der Linken wurden die Natio⸗ 
nalſozialiſten mit lebhaftem Hallo und vereinzelten Pfiffen 
begrüßt. Die Regierungsbänke blieben leer, doch waren 
verſchiedene Reichsminiſter auf ihren Abgeordnetenplätzen 
zu ſehen. Der Reichskanzler Dr. Brüning war zu Beginn 
der Sitzung nicht im Saale. 


* 


Berlin. Nach Erledigung des Namensaufru fes, 
der faſt eine Stunde in Anfpruch nahm, wurden die in⸗ 
zwiſchen eingebrachten Anträge verleſen. Ohne Widerſpruch 
ging der kommuniſtiſche Antrag durch, auf die ſofortige 
Enthaftung des feſtgenommenen kommuniſtiſchen 
Reichstagsabgeordneten Maddalena hinzuwirken. Einem 
kommuniſtiſchen Antrag, die Polizei aus der Umgebung des 
Neichstagsgebäudes zurückzuziehen, wurde widerſprochen. 
Gegenüber dem Vorſchlag des Alterspräſidenten, die nächſte 
Sitzung am Mittwoch abzuhalten, beantragten die Kommu⸗ 
niſten die zweite Sitzung ſchon für Dienstag einzuberufen 
und auf ihre Tagesordnung eine ganze Reihe von kom⸗ 
muniſtiſchen Anträgen zu ſetzen, u. a. den Mißtrauensantrag 
egen die Regierung, ſowie die Anträge auf Einſtel⸗ 
ung der Voungzahlungen, auf Aufhebung des 
Verbots des Rotfrontkämpferbundes, auf Gewährung einer 
Winterbeihilfe an die Erwerbsloſen. 


Da nur die Kommuniſten für eine Sitzung am Dienstag 
ſtimmten, blieb es bei der Abhaltung der zweiten Sitzung 
am Mittwoch. Der kommuniſtiſche Antrag, den Miß⸗ 
trauensantrag gegen die Regierung Brü⸗ 
ning auf die Tagesordnung zu ſetzen, wurde 
ebenſo abgelehnt wie der Antrag der Deutſchnationalen, die 
Amneſtiefrage zu beraten. Für die Beſprechung des Miß⸗ 
trauensantrages ſtimmten außer den Kommuniſten die Na⸗ 
tionalſozialiſten, die Deutſchnationalen und das Landvolk, 
für die Behandlung der Amneſtiefrage auch die Wirt⸗ 
ſchaftspartei und die Deutſche Volkspartei, nicht aber die 
Kommuniſten. 


Die Abgeordneten der So⸗ 
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Die Lage in Braſilien 

London. Nach Berichten aus Pernambuco ſollen ſich die 
Staaten Para und Alagaos in den Händen der Aufſtändiſchen 
befinden. Das Schiff, auf dem der frühere Gouverneur des 
Staates Ceara mit ſeiner Familie fliehen wollte, ſoll von einem 
von den Aufſtändiſchen bewaffneten Schlepper aufgebracht und 
nach Pernambuco gebracht worden ſein, wo der Gouverneur und 
ſeine Familie in einem Hotel gefangen gehalten würden. In 
Nord⸗Braſilien ſoll die Lage unverändert ſein. 

Die braſilianiſche Botſchaft in London veröffentlicht beruhi⸗ 
gende Erklärungen. Eine Veröffentlichung der braſilianiſchen Re⸗ 
gierung meldet Fortſchritte an allen Fronten. 


Doch Wiederwahl Löbes? 


Berlin. Präſident Loebe hat erklärt, daß die Gerüchte, 
er werde eine Zuſammenarbeit mit einem nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Vizepräſienten ablehnen, nicht den Tatſachen ent⸗ 
ſprächen. Eine ſolche Ablehnung würde auch durchaus der Auf⸗ 
fajjung ſeiner Partei widerſprechen, wonach die Präſiden⸗ 
tenpoſten im Reichstag nach der Stärke der Fraktionen zu be⸗ 
ſetzen ſind. In parlamentariſchen Kreiſen hält man es für 
möglich, daß auf dieſer Grundlage eine Wiederwahl des 
Präſidenten Loebe erfolgt. 


Macdonald dankt dem deutſchen Volk 


London. Dr. Eckener iſt am Montag nachmittag wieder 
nach Deutſchland abgeflogen. Der Miniſterpräſident hat ihm und 
dem deutſchen Volke in einem Telegramm für die tiefe An⸗ 
teilnahme gedankt, die er und Deutſchland bei dem Unglück 
des „R 101“ gegenüber England gezeigt hätten. Die Anweſenheit 
Dr. Eckeners und Schillers bei den Feierlichkeiten in London und 
Bedford ſei ein klarer Beweis für die Bande, die die Luftfahrer 
aller Länder umſchlinge. 


Tornado in Südfrankreich 
Paris. Nach Meldungen aus Lyon iſt das Iſere⸗Tal von 
einem verheerenden Wirbelſturm heimgeſucht worden, der bei 
einer Dauer von drei Minuten Schäden im Betrage von etwa 
10 Millionen Franken verurſacht hat. Mauern 
ſtürzten ein, Dächer wurden abgetragen und die elektri⸗ 
ſchen Fernleitungen vollkommen zerſtört. In einem Dorfe ſtürzte 
der Kirchturm ein. Ein junger Mann wurde getötet. 3000 Nuß⸗ 
bäume ſollen entwurzelt worden ſein. Der Verkehr zwiſchen 


Grenoble und Lyon iſt geſtört, da die Eiſenbahnſchienen mit um⸗ 


geſtürzten Telegraphenmaſten und Bäumen bedeckt ſind. 
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Skreikbeginn in Berlin am Mittwoch? 


Berlin. In einer Stellungnahme zu dem Teil⸗ 
ergebnis der Urabſtimmung in den Betrieben der Verliner Me⸗ 
tallinduſtrie betont der „Vorwärts“, daß der Streik voraus⸗ 
ſichtlich am Mittwoch beginnen werde. Es ſei jetzt die Auf⸗ 
gabe der Regierung, vermittelnd einzugreifen und dahin zu 
mirken, daß neueingeleitete Verhandlungen mit einem Ergeb⸗ 
nis endeten, das den Forderungen der Gewerkſchaſt 
gerecht werde. 


Aufſfktand auf der Sträflingsinſel 
San Fernando de Noronha? 
London. Nach einem aufgefangenen drahtloſen Bericht ſoll 
auf der Sträflingsinſel San Fernando de Noronha ein 
Aufſtand unter den Gefangenen ausgebrochen ſein. Es wurde 
dringend um Hilfe gebeten. Die Inſel liegt vor der braſilianiſcken 
Küſte. 


Wenn ein Scheintofer erwacht 


Warſchau. Panikſzenen ereigneten ſich in dem Dorf 
Zuraſka. Ein lechziglahrt er Bauer verfiel in lethargiſchen 
Schlaf, wurde für tot gehalten und im Sarg aufbewahrt. 
Nachts erwachte der Scheintote und erſchien mit einer 
Totenkerze in der Hand am Bett ſeiner Gattin, die bei 
ſeinem Anblick vom Herzſchlag At wurde und jtarb. 
Der Sohn wollte das vermeintliche „Geſpenſt“ des Vaters 
mit einer Hacke erſchlagen. Der Scheintote flüchtete im 
Totenhemd auf die Dorfſtraße und lief zu einem Nachbarn. 
Bei ſeinem Anblick wurden vier Perſonen . Der 
Mann eilte weiter und verſetzte das ganze Dorf in Angſt und 
Schrecken. Erſt als Gendarmerie eintraf, konnte man die 
Leute davon überzeugen, daß es ſich nicht um ein Geſpenſt 
handle, und der Bauer konnte vor weiterer Verfolgung ge⸗ 
rettet werden. 


Allerhand vom Auto 


London. In London will man damit beginnen, die 
Straßenbahnen abzuſchaffen, die nach einer Beſtätigung des 
„Daily Mail“ ein efährliches Aergernis in den verſtopften 
Straßen geworden ſind. Aber Frankreich geht noch weiter; 
da nämlich die Pariſer Untergrundbahn, die in den Haupt: 
verkehrsſtunden auf jeder Strecke ſtündlich 21000 Perſonen 
ur muß, nicht mehr zureicht, trägt man ſich mit dem 
Plan, ſie durch das „trottoir roulant“ zu erſetzen, durch 
laufende Bänder, die in fünf verſchiedenen Geſchwindig⸗ 
keiten nebeneinander rollen. Vielleicht läßt dann der Auto⸗ 
verkehr in der Stadt nach — und mit ihm die Zahl der Un⸗ 


Lie Tau ; 
Zum Gedenken an den Dichter 


Cäſar Flaiſchlen 
deſſen Todestag ſich am 16. Oktober zum zehnten Male jährt. 


älle. Vor einiger Zeit geſchah es ſogar, daß ein Denkmal 
burt ein Auto e Sockel geſtürzt wurde; al Jen 
die Statue wieder aufgeſtellt wurde, konnte ſich das Pu he 
kum überzeugen, daß ihr der Unfall nichts geſchadet Jens 
denn ſie ih von Rodin, und nach Rodins Prinzip muß eine 
gute Plaſtik jo maſſiv ſein, daß man fie von einem * h 
gipfel ins Tal ſtürzen laſſen kann, ohne daß etwas von 
abbricht. 


Der Herr Oberwachtmeiſter beſtellt 

Berlin. In neu eröffneten Geſchäften und bei 1 85 
lern, die ihre Stände in den Hausfluxen haben, tritt 55 
einiger Zeit ein Schwindler auf, der ſich als Polizeibeamter 
des zuſtändigen Reviers ausgibt. Er nennt ſich „Höbnich, 
oder auch „Hönicke“, läßt ſich verſchiedene Waren, beſonder 
Zigaretten, zeigen und gibt im Auftrage ſeiner Kamerah e 
vom Revier eine größere Beſtellung auf. Die Händler, 5 
ſich freuen, einen Kreis von Dauerkunden gefunden ds 
heben, entiprehen dann gern jeiner Bitte, ihm 2 N 
20 Mark für kurze Zeit zu leihen, da der angebliche he 
wachtmeiſter ſein Portemonnaie vergeſſen haben will ne 
noch etwas zu beſorgen hat. Die beſtellten Waren wer a 
nach der bezeichneten Wohnung gebracht, doch kennt 9 
weder dort noch auf dem Revier einen Beamten des ange⸗ 
gebenen Namens. ö 


Japan grauf’s vor der eigenen 
Volkszählung 
London. Wie aus Tokio gemeldet wird, iſt man dort 
urzeit eifrig mit den Vorbereitungen für die zehnjährige 
Voltszählun beſchäftigt, die am 1. Oktober beginnen ſoll. 
Vor dieſer Volkszählung graut den japaniſchen Bevölke⸗ 
rungstheoretikern und Politikern nicht wenig. Man be⸗ 
1 8 nämlich, daß der Bevölkerungszuwachs in einem 
aße vor ſich geht, daß der allgemeine Wohlſtand in keiner 
Weiſe damit Schritt halten kann. Die letzte en 
fand im Jahre 1920 ſtatt. Es war die erſte Volkszählung 
nach modernen Methoden. Damals ermittelte man eine 
Bevölkerung von 55 963 053 Köpfen für Japan ſelbſt und 
77 005 510 für das japaniſche Kaiſerreich einſchließlich, Korea, 
Formoſa und Sachalin. Theoretiſch hat man errechnet, da 
die diesjährige Zählung 63 750 000 Einwohner für Japan 
und rund 90 Millionen für das ganze Reich ergeben wird. 
Da auch keine Ausſichten beſtehen, daß die e irgend 


Hochwaſſerzerſtörungen in der Schweiz 
Eine durch das Hochwaſſer der Sarine fortgeriſſene Brücke bei Cor biere (Weſtſchweiz), bei deren Zerſtörung ein Mann den Tod 
fand. (Im Hintergrunde eine durch die Fluten fortgetragene Hütte.) 


wie einen Abbruch erleidet, kombinieren zurzeit die japani⸗ 
ſchen Staatsmänner vergeblich, wie fie die neue Zunahme 
als etwas „Erfreuliches“ darſtellen können. 


N 
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1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Graf Hugo von Brendnitz hielt in ſeinem nervöſen 
Rundgang inne, als es an der Tür klopfte. 

„Ach, Sie ſind's,“ nickte er dem hereintretenden Chauf⸗ 
feur zu. „Was gibt es denn?“ 

„Wir müſſen neue Schläuche beſtellen, Herr Graf.“ 

„Beſtellen Sie.“ 

„Und Benzin — —“ 

„Beſtellen Sie.“ 1 

38 die Polſterung der Limouſine bedarf drin⸗ 


gen 

Du liebe Zeit, fo fragen Sie mich doch nicht um jede 
Kleinigkeit. Ich habe andere Sorgen im Kopf. Beſtellen 
Sie und laſſen Sie machen, was nötig iſt.“ 

Johann Peterſen nickte, machte eine tadelloſe Verbeu⸗ 
gung und verließ das Zimmer. 

„Befinde mich alſo in einer großartigen Vertrauens⸗ 
stellung!“ lachte er leiſe vor ſich hin, als er wieder hinab⸗ 
ſchritt. „Alſo! Was will man mehr?“ 

Wie er den Hof überquerte, um zur Garage zu ge⸗ 
langen, vernahm er den Klang einer bekannten Stimme. 

„Johann!“ ſcholl es. „Johann! Zum Kuckuck, hat der 
Menſch denn keine Ohren am Kopfe?“ Und wieder nach 
einer kleinen Pauſe: „Der Kerl hört doch tatſächlich nicht! 
I, da ſoll doch gleich — —!“ 

Johann Peterſen trat vor die Garage: „Der Kerl iſt 
ſchon da, Komteß, was ſoll er?“ 

Eine dunkle Verlegenheitsröte huſchte über Suſis Ant: 

ih daß Johann die allergrößte Luſt verſpürte, das 
hende Leben da an ſich zu ziehen. Aber er beſann ſich 

wohl und legte feine Mienen in reſpektvolle Falten. 


Komteß Sufi betrachtete ſich den „Kerl“ von oben bis 
unten. 


„Es wird auch die höchſte Eiſenbahn, a Sie 19 endlich 
hier eintrudeln!“ meinte ſie dann mit mühſam verhaltener 
Angeduld. „Haben wohl wieder mal mit der Marie pouſ⸗ 
ſiert, was?“ 

„Aber, Komteß!“ 

„Keine lange Geſchichten. Ausfahren will ich. 
zwar hinüber nach Holdenbach, zu meiner Freundin.“ 

„Sofort?“ 

„Natürlich ſofort. Auf der Stelle ſogar.“ 

„Verzeihung, Komteß, ich muß erſt — —“ 

„Sie müſſen gar nichts!“ 

„Doch, ich muß erſt — —“ 

„Johann!“ 

„Gnädigſte Komteß?“ 

„Sie werden mich jetzt augenblicklich nach Holdenbach 
fahren!“ 

„Gewiß, aber ich muß doch erſt — —“ 

„Sie! Wenn Sie jetzt nicht augenblicklich losgondeln, 
gibt's ein Unglück!“ ſchwadronierte ſie. „Ich zähle nur 
noch bis drei, verſtanden? And wenn Sie bis dahin 
nicht —!“ Sie vollendete nicht, ſondern ſprang in den Fond 
des Wagens: „Eins!“ 

Iohann, verbiß ein Lächeln. 


And 


„Zwei! 
Jetzt beſtieg er den Sitz am Steuer. 

„Drei!“ 

Er hantierte an dem elektriſchen Anlaſſer, ohne daß der 
ſonſt ſo gehorſame Motor angeſprungen wäre. 

„Warum fahren Sie nicht, zum Donnerwetter?“ 

„Ich muß erſt 5 

„Himmelbombenelementnichnochmal!“ % 

„— ih muß doch erſt — Benzin auffüllen!“ vollendete 
er endlich den Satz, wandte ſich dabei um und ſah der 
zornigen Schönheit vergnügt ins Geſicht. 

Suſi ſtarrte den Mann entgeiſtert an. Dabei ſtellte fie 
feſt, daß Johann Peterſen eigentlich recht ſeltſame, nein, 
ſogar ſchöne Augen beſaß. Dieſe ihr bisher entgangene 
Eigentümlichkeit bewirkte. daß ſie für flüchtige Sekunden 
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ihren Unmut vergaß. Dann freilich fuhr fie ſchier er: 
[Arten zuſammen und verließ mit rotem Kopf den 
agen 


„Ich mag nicht mehr,“ as fie, kehrte ihm brüsk den 
Rücken und floh über den Hof ins Schloß zurück. Erſt als 
hinter dem Store im Flur ſtand, machte ſie Halt und 
pähte vorſichtig zur Garage hinüber, wo Johann Peterſen 
neben dem BET en Automobil ſtand und träumend zu 
den ſich leiſe im Winde wiegenden Baumkronen des alten 
Parkes empor ſchaute. f 

Suſi verzog das Mündchen. Pah — auch einer, der fie 
cheinbar für eine dumme Göhre hielt. Einer, der auch 

achte, mit ihr umgehen zu, können, wie er Luſt Hatte, / 
Wie er fie angeſehen hatte! Alſo einfach unverſchämt! 

Sie ſtampfte mit dem Fuße auf. Anſtatt feige auszu⸗ 
kneifen, hätte fie ihm lieber anſtändig die Wahrheit ſagen 
ſollen! Ob ſie noch einmal hinging und ihn abkanzelte 
nach Strich und Faden? 8 

Aber, ach was — Unfinn! Was ſollte fie ſich mit dem 
Reben e Bei Gelegenheit würde ſie ihm ſchon 
beweiſen, wer Herr und wer Diener war! 

Mit dieſem beruhigenden Vorſatz verließ ſie den Aus⸗ 
uck Nur ſchade um den himmliſch⸗ſchönen Sommertag! 
eute hätte es ſich ſicher wieder mal famos über die 

Chauſſee ſauſen laſſen — 
Verärgert ſchritt ſie durch die Zimmer, die mit ſchwe⸗ 
ren, wuchtigen Möbeln auf klobigen Süben, noch aus Urs 
roßvaters Tagen ſtammend, ausgeſtattet waren. An den 
ane hingen dichte Gardinen, die der lachenden, ſtrah⸗ 
enden Sonne kategoriſch den Zutritt verweigerten. uh — 
wie man nur in dieſen dunklen, unheimlichen Räumen das 
ganze Jahr über wohnen konnte! Dunkel entſann fie ſich, 
aß vor langer, langer Zeit Tante Eliſa hier gehauſt hatte 
ehe ſie zu anderen Verwandten überſiedelte. 
ietzt 7 un ihren Einzug hielt? 

Ein Geräuſch ließ Suſt aufhorchen. Es klang wie das 
Rollen eines raſch nä 55 ommenden Wagens. Flugs eilte 
5 an eines der Fenſter, ſchob den Vorhang beijeite und 
pähte hinaus. 1 
(Jortſetzung folgt.) 
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Sie nahm ihn auch 
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Ble und Umgebung 


Evungeliiher Männer: und Jünglingsverein Pleß. 

Die Mitglieder des Vereins werden nochmals auf die 

am Dienstag, den 14. d. Mts., abends 8 Uhr, im „Pleſſer 

Hof“ ſtattfindende Mitgliederverſammlung aufmerkſam ge⸗ 
macht. Möglichſt vollzähliges Erſcheinen iſt erwünſcht. 


Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 
Am Mittwoch, den 15. d. Mts., abends 8 Uhr, findet 
eine Chorprobe in der Kirche ſtatt. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 
Donnerstag, den 16. d. Mts., um 6 Uhr: Jahresmeſſe 
für Rudolf und Johanna Czechowski. Sonntag, den 19. d. 
Mts., um 6% Uhr: ſtille hl. Meſſe, 77 Uhr: polniſches Amt 
mit Segen und polniſche Predigt, 9 Uhr: deutſche Predigt 
und Amt mit Segen für den Kath. Frauenbund, 10 Uhr: 
Prozeſſion in die Hedwigskirche, dort um 10% Uhr polniſche 
Predigt und Amt mit Segen, 3 Uhr: polniſche Veſperandacht 
in der Hedwigskirche. 


Katholiſcher Frauenbund Pleß. 

Am Sonntag, den 19. d. Mts, veranſtaltet der hieſige 
Kath. Frauenbund einen Muttertag. Die Veranſtaltung 
wird am vorhergehenden Sonnabend mit einem Beichtgang 
eingeleitet. Am Sonntag findet die Kommunion ſtatt. Den 
Abſchluß des Tages bildet eine Feier, die abends 8 Uhr 
im „Pleſſer Hof“ beginnt. Dabei wird ein Vortrag gehal⸗ 
ten werden. Die Jugend wird das Spiel „Das Märchen 
einer Mutter“ aufführen und Kinderſzenen und Gedichte 
vortragen. 


Ein Denkmal für die gefallenen Mitglieder des 
Beskidenvereins. 
Der Beskidenverein in Tſchechiſch Teſchen hat die Ini⸗ 
tiative ergriffen um die Gefallenen des Beskidenvereins 
durch ein Denkmal, das auf der Großen Czantory aufgeſtellt 
werden ſoll, zu ehren. Die Schaffung des Denkmals wird 
nur aus eingegangenen Spenden erfolgen. 


Radfahrerverein Pleß. 

Vor einem zahlreichen Publikum fanden am Sonntag, den 
12. d. Mts., die vom hieſigen Radfahrerverein veranſtalteten 
Radballſpiele und das Kunſtfahren ſtatt. Dieſe Veranſtaltung 
hatte ihre beſondere Zugkraft durch die Beteiligung des polni⸗ 
ſchen Meiſters im Radball Siemianowice J. Die Spiele be⸗ 
gannen mit einer Begrüßung durch den Vorſitzenden des Pleſ⸗ 
ſer Vereins, Krebs, der den Gäſtevereinen aus Siemianowice 
und Hohenlohütte zum Zeichen der freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Vereinen eine prachtvolle Schleife 
überreichte. Von den Spielen ſind folgende Reſultate zu mel⸗ 
den: Nadballſpiel Pleß Jugend I gegen Pleß Jugend II 7:2; 
Pleß J gegen Siemianowitz I 4:7; Pleß II gegen Siemiano⸗ 
witz II 2:7, Hohenlohe J gegen Pleß I 3:7; Hohenlinde I gegen 
Siemianowitz II 3:5; Siemianowitz I gegen Siemtanowitz II 
10:1. Die Spiele wurden durch einen Farbenreigen der Pleſſer 


Mannſchaft beſchloſſen. — Von abends 8 Uhr ab fand ein Tanz, 


bränzchen ſtatt, das gut beſucht war und die Teilnehmer bis 
in die frühen Stunden zuſammenhielt. 


Aus der Vojewodſchaft Schlefien 
Der Poſtinſpektor aus Krakau 


Vor einigen Tagen konnten wir über einen „Polizei⸗ 

agenten“ aus Warſchau berichten, der einen Bahnkaſſierer in 
Zebilorz wegen „Staatsverbrechen“ verhaftet hat, freilich 
unter Mitnahme der Kaſſenbeſtände. Solche Fälle ſind bei 
uns nicht ſelten. Diesmal wollen wir über die Amtstätig⸗ 
keit eines „Poſtinſpektors“ aus Krakau berichten. Der 
Vorfall hat ſich in Gnojnie bei Kielce abgeſpielt und iſt 
nicht minder intereſſant. 
Am 14. September lief bei dem dortigen Poſtamte 
eine Sendung, ein eingeſchriebener Brief, an einen gewiſſen 
Jan Szymanski, poſtlagernd, ein. Am 16. September 
meldete ſich am Poſtſchalter ein Herr, der 17 als Jan 
Szymanski legitimierte und ſich bei dem Poſtbeamten er⸗ 
kundigte, ob für ihn nicht etwa ein Schreiben poſtlagernd 
angekommen iſt. Der Leiter des Poſtamtes, Anton Kwie⸗ 
einski, ſah nach und behändigte das Schreiben dem Herrn, 
der ſich als Szymanski ausgewieſen hat. Szymanski öffnete 
das Schreiben vor den Augen des Poftmefſters, machte ein 
langes Geſicht und ſagte, daß dem Schreiben eine 100 Dollar⸗ 
note beilag, die fehlt. Er zeigte auch das Schreiben dem 
Poſtmeiſter wo es ausdrücklich geſchrieben ſtand, daß eine 
100 Dollarnote beigelegt war. Der Briefempfänger ſagte 
zum Poſtmeiſter Kwiecinski, daß er die Sache weitermelden 
werde und entfernte ſich. 

Am 14. September meldete ſich beim Poſtmeiſter ein 
elegant gekleideter Herr, ſtellte ſich als „Poſtinſpektor“ von 
der Poſtdirektion in Krakau vor und legte dem Poſtmeiſter 
ein Schreiben der Poſtdirektion vor. Aus dem Schreiben 
ging hervor, daß der elegante Herr Jan Mazurkiewicz heiße, 
Poſtinſpektor ſei und nach Gnojnie gekommen iſt, um den 
Vorfall mit der 100 Dollarnote zu unterſuchen. Der Herr 
„Inſpektor“ ging auch ſofort an die Arbeit, durchwühlte die 
Bücher und Papiere und erklärte dem Poſtmeiſter, daß er 
ihn vom Amte ſuspendiere. Am 21. September erſchien 
auf dem Poſtamte in Gnojnie ein anderer Herr ebenfalls 
mit einem Schreiben der Poſtdirektion in Krakau, aus dem 
hervorging, daß er Fauſtin Mirca heißt und als neuer 
Poſtmeiſter die Amtsgeſchäfte vom Kwiecinski ſofort zu 
übernehmen hat. Er nahm alle Schlüſſel dem bisherigen 
Poſtmeiſter ab und machte ſich ſofort an die Arbeit. 

Am 25. September wandte ſich der alte Poſtmeiſter 
Kwiecinski an die Poſtdirektion in Krakau mit der Bitte, 
das Dilziplinarverfahren gegen ihn zu beſchleungen, weil 
er ſich unſchuldig fühle. Dort erfuhr er, daß gegen ihn kein 
Diſziplinarverfahren ſchwebe und das ein eee 
Mazurkiewicz und ein Poſtbeamter Mirca nicht bekannt find. 
Auch wurde von der Poſtdirektion kein Beamter nach Gnoj⸗ 
nie geſchickt. Auf dieſe Art kam der ganze Schwindel heraus 
und die Poſtdirektion verſtändigte die Polizei. Die Polizei⸗ 
beamten fanden den neuen Poſtmeiſter ſehr geſchäftig als 
er gerade alle don fe durchſtöberte und nach Geld ſuchte. 

ofort feſt und konnte feſtſtellen, daß 
der eifrige „Poſtmeiſter“ ein alter Betrüger aus Sosnowice 
ſei und Kiſtol heiße. Der „Poſtinſpektor“ und Szymanski 
werden von der Polizei geſucht. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp, z „gr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Sport vom Sonntag 


1. F. C. Kattowitz — Kolejowy Kattowitz 4:3 (2:1). 

Was dem 1. F. C. in den Verbandsſpielen nicht gelang, iſt 
ihnen geſtern gelungen. Daß der Sieg nur ſo knapp ausgefatlen 
iſt, liegt an der den Fußballſport ſchädigenden Spielweiſe einzel— 
ner Kolejowyſpieler. Dieſer Spielweiſe fiel auch der F. C.⸗Läu⸗ 
fer Kowoll zum Opfer, der kurz vor der Lalbzeit ausſcheiden 
mußte. Erſt 5 Minuten vor Schluß, wo es leider etwas zu ſpöt 
war, wurde Kazmierczak (Kolejowy) herausgeſtellt. Durch 
dieſe dauernden Mätzchen wurde ein intereſſant begonnenes Spiel 
ſtark beeinträchtigt. Der 1. F. C. führte ſchon 4:1, als es Kole⸗ 
jowy gelang, 2 Tore aufzuholen, und es hätte nicht viel gefehlt, 
ſo wäre des Ausgleich gekommen. Knauer als Schiedsrichter 
ſollte energiſcher durchgegriffen haben und dieſe Unfairkeiten 
wären beſtimmt unterblieben. Die Tore erzielten für den Klub. 
Wawrzinek 2, Dittmer und Opolka, je 1. 

1. F. C. — K. S. Ligocianka 5:2. 
Durch dieſen Sieg hat die Reſ. des Klubs die Meiſterſchaft 
in ihrer Gruppe errungen. 1. F. C. 2 — Kolejowy Ref. 1:1. 
07 Laurahütte — Slonsk Laurahütte 3:2 (2:0). 
07 Rei. — Slonsk Ref. 2:0 (1:0). g 
Iskra Laurahütte — Naprzod Zalenze 6:1 (2:1). 

Der Kampf war bis zur Pauſe ausgeglichen, dann wurde 
Iskra ſtark überlegen und erzielte in kurzen Abſtänden 4 weitere 
Tore. Für Iskra waren Kandzia und Schendzielorz je 2, Juſt 
und Rzychon je 1 Tor, erfolgreich. Den Ehrentreffer für Naprzod 
erzielte Schuſter. 

Kreſy Königshütte — K. S. Chorzow 1:2 (1:0). 

Bis zur Pauſe waren ſich beide Mannſchaften ebenbürtig. 
Nach der Halbzeit kam jedoch Chorzow mehr in Fahrt und konnte 
durch Wollny nicht nur ausgleichen ſondern auch den Sieg 
erzielen. Für Kreſy war Piontek erfolgreich. Das Spiel ſelbſt 
wurde ruhig und fair durchgeführt. 

06 Zalenze — Slonsk Schwientochlo witz. 
Da Slonsk abgeſagt hat, fiel das Spiel aus. 
Pogon Friedenshütte — Slavia Ruda 3:5 (2:2). 

Die anläßlich des 10jährigen Beſtehens von Pogon Friedens⸗ 
hütte brachten folgende Ergebniſſe: Den wertvollen Pokal 
mußte der Jubilar dem Gaſt überlaſſen, der ſchließlich infolge des 
beſſeren Stehvermögens den Sieg vollauf verdient hat. Im 
Vorſpiel begegneten ſich 

Wawel Wirek — Poniatowski Godullahütte 3:2 (0:2). 

Hier bekamen die Zuſchauer ein ſchönes und flottes Spiel zu 
ſehen, welches Wawel knapp für ſich entſcheiden konnte, obgleich 


Polniſche Zeitgedanten 
Der bekannte polniſche Satyriker Staniſlaw 
Bandrowſki veröffentlicht im „Dziennik Bydgoſki“ 
einige Zeitgedanken, die wir hier folgen laſſen. 
Die Oppoſition hinter Schloß und Riegel heißt noch 
nicht den Wahkampf gewonnen zu haben. 
Auch eine Feſtung kann zur Hochſchule für Politik 
werden. 
Der Herr Marſchall befürchtet nur eins: Das Wunder 
am Bug! 


Inmitten treuer Freunde fraßen die Hunde die Demo- 


kratie. } 


Auch der größte Menſch kann Argumente nicht durch 
Grobheiten erſetzen. 


Zum Ziele kann man auch über lebende Leichen ge⸗ 
langen. 

Profeſſor 3dziechowſki beabſichtigt, den Titel ſeiner 
Geſchichte Polens in „Moderne Apokalypſe“ zu ändern. 

Der Herr Marſchall ſtudiert jetzt ſehr eifrig Verneuilles 
Werk „Die Erſtürmung der Baſtille“. 

5 Andere Leute im neuen Sejm — das iſt noch nicht 
alles. 
Die Sanierung hat einen Knüppel, und die Oppoſition 
ein grobes Fell. 

5 lie Stock wird ein Tier gefügig, der Politiker aber 
ar 


een Korfanty in der Hand, als Treviranus auf dem 
ach. 


Wo iſt die wahre Demokratie? In Breſt⸗Litowsk oder 
im Belvedere? 

Wer den Hund ſchlagen will, der findet eine Baſtion. 

Der Bauer auf der ‚geltung gleicht dem Wojewoden! 
— Alſo freute ſich der (Bauern-⸗)) Abgeordnete Bacmaga, 
als er in der Zelle den (früheren Wojewoden) Debſki ſah. 

Der Schlüſſel zur Feſtung iſt noch nicht der Schlüſſel 
zur Löſung der Situation. 


Schweres Grubenunglück auf Krugſchacht 

' 10 Bergleute verletzt. 

Am Sonntag ereignete ſich auf dem einer bei 
ar ein ſchweres Unglück. Die Förderſchale, auf 
der ſich 10 Mann der Brandwache befanden, ſtieß infolge 
Verſagens der Steuerung mit großer Wucht auf die Sohle 
des Schachtes. Alle 10 Bergleute wurden verletzt. Während 
vier mit — allerdings erheblichen — Verſtauchungen da⸗ 
vonkamen, erlitten die übrigen ſechs Bergleute ſchwere Ver⸗ 
letzungen innerer und äußerer Art. Ob der Unfall auf einen 

aterialfehler zurückzuführen iſt, konnte bisher noch nicht 
feſtgeſtellt werden. s ü 
> Anklageakt gegen Korfanly 
Am vergangenen Sonnabend wurde Wojciech Korfanty 
in Breſt⸗Litowsk die Anklageſchrift der Kattowitzer Staats⸗ 
anwaltſchaft zugeſtellt. Korfanty wird in der Anklageſchrift 
vorgehalten, daß er, entgegen den Beſtimmungen des $ 101, 
des Strafgeſetzes, die heutige Rechtsordnung in Polen mit 
Gewaltmitteln abändern wollte. Wegen Uebertretung des⸗ 
ſelben Paragraphen des Strafgeſetzes ſind bekanntlich die 
Oppoſitionsführer der Zentrolinken, die den Kongreß in 
Krakau organiſiert haben, angeklagt. Korfanty hat aber mit 
dem Krakauer Kongreß nichts zu tun gehabt, hat an der 
Tagung in Krakau auch nicht teilgenommen. 

Der Staatsanwalt Michalowski, der die Anklage gegen 
die geweſenen Sejmabgeordneten leitet, hat die Anklage⸗ 
ſchrift des Kattowitzer Staatsanwalts an den Unterſuchungs⸗ 
richter Demant gerichtet. Dadurch wurde die Anklage gegen 
Korfanty der allgemeinen Anklage gegen alle Sejmabge⸗ 
ordneten eingereicht. Daraus kann entnommen werden, daß 


der Gegner bereits in der erſten Halbzeit mit 210 in Führung 
gelegen hatte. 
Sportfreunde Königshütte — K. S. P. Morgenroth 2:2 (0:2). 

Die Königshütter, die wiederum mit Erſatz antraten, lonn⸗ 
ten nur ein „Unentſchieden“ herausholen, obgleich ſie dem Gegner 
techniſch weit überlegen waren. Der Gegner war jedoch eifriger 
und machte dadurch ſeine Mängel wett. 

Pogon Kattowitz — 06 Myslowitz 1:0 (0:0). 

Die Ober mußten ſich in Kattowitz von Pogon, die ihre 
Mannſchaft vorteilhaft verjüngt hatten, dieſe knappe Niederlage 
gefallen laſſen. 

Diana Kattowitz — Kosciuszko Schoppinitz 2:2 (1:1). 

Die Dianen, die ſich heute feſt vorgenommen haben, ihren Ce⸗ 
gner zu ſchlagen, mußten ſich jedoch auch mit einem Remis 
begnügen. 

Aufſtiegsſpiel. 

Um den Aufſtieg in die Landesliga ſtand der oberſchleſiſche 

Meiſter zum 1. Mal im Kampf in Krakau und zwar: 
Amatorski Königshütte — Wawel Kralau 4:2 (3:2). 

Der A. K. S. lieferte ein ſehr gutes Spiel gegen dieſen ſtar⸗ 
ken Gegner, der in weiteren Spielen noch ein wichtiges Wort 
mitreden wird. Der Sieg der Königshütter war verdient. Die 
Torſchützen waren: Niechciol 2, Glajcar und Duda. 


Pferderennen in Kattowitz. 

Das am Sonnabend und Sonntag zum erſten Mal in Kat o⸗ 
witz ausgetragene Pferderennen brachte tauſende von Zuſchauern 
auf den früheren 1. F. C.⸗Platz Die einzelnen Konkurrenzen 
brachten wirklich ſpannende Kämpfe und ſtellten an Pferd und 
Reiter große Anforderungen Sämtliche Konkurrenzen waren 
Hindernisrennen. Das Pferdematerial, es konnten 100 Pferde 
geweſen ſein, waren faſt durchweg hervorragend. Heute, Montag 
begann das Rennen ſchon um 12 Uhr mittags. Es kommen drei 
Konkurrenzen zum Austrag. 


Internationales Motorradrennen in Myslowitz. 


Es konnten 15000 Zuſchauer im Myslowitzer Stadion nes 


weſen ſein, welche mit Spannung dieſes Rennen verfolgten. Seit 
dem Grand Prix war noch kein Motorradrennen ſo intereſſant, 
wie das am geſtrigen Sonntag in Myslowitz ausgefahrene. 
Kervorragende Leiſtungen boten die deutſchen Fahrer. Haupt⸗ 
ſächlich wäre hier der Berliner Ryll zu nennen, welcher durch 
ſein raſendes Fahren alle Nerven aufpeitſchte. Aber auch die 
einheimiſchen Fahrer zeigten große Klaſſe. Hier wäre vor allem 
Boguflawski (Kattowitz) und K. Breslauer zu nennen. 


* — 


die von der Sanacjapreſſe verbreiteten Gerüchte, daß Kor⸗ 
fanty wegen Betrug verhaftet wurde, böswillige Verleum⸗ 
dungen waren. Korfanty wurde aus politiſchen Gründen 
verhaftet und wird ſich auch wegen ſeiner Betätigung zu ver⸗ 
antworten haben. 


Sejmkandidaken der Korfantyparkei 


Die heutige „Polonia“ veröffentlicht die Kandidaten⸗ 
liſten der Korfantypartei zum Senat, dem Warſchauer und 
dem Schleſiſchen Seim. Zum Senat kandidieren: Korfanty, 
Soſinski, Kobylinski, Kendzior, Roguszezak, Dreyza, Ber⸗ 
linski und Piehulek. Wir vermiſſen hier den Pfarrer 
Brandys aus Michalkowitz, der bis jetzt ſtets die Senatsliſte 
der Korfantypartei geführt hat. Pfarrer Brandys kandi⸗ 
diert diesmal nicht mehr. f 

Zum Warſchauer Sejm kandidieren im Wahlkreiſe 
Kattowitz: Korfanty, Kobylinski, Schulik und Piechulek, in 
Königshütte, Korfanty, Tempka und Kozubski im Kreiſe 
Teſchen, Korfanty, Roguszezak, Krzyzowski, Pobozny und 
Regulla. 

Zum Schleſiſchen Seim kandidieren: Im Wahlkreiſe 
Kattowitz: Korfanty, Wolny, Frau Korfanty, Soſinski und 
Wieczorek von der N. P. Im Wahlkreiſe Königshütte 
kandidieren: Korfanty, Sikora (N. P. R.) Wimawa⸗Chmie⸗ 
lewski, Kampka, Broncel und Berlinski. Im Wahlkreiſe 
Teſchen kandidieren: Korfanty, Kendzior, Prus, Mildner, 
Kopacz, Grzonka, Karetta und Ochaby. 

Neben Pfarrer Brandys vermiſſen wir Grajek von der 
N. P. R., der überhaupt nicht kandidiert. Zum Warſchauer 
Sejm iſt nur das Mandat Roguszezak von der N. P. R. ge⸗ 


ſichert. Zum Schleſiſchen Sejm iſt die Kandidatur Sikora, 


Mildner und Wieczorek von der N. P. R. halbwegs geſichert. 


Die Polizei rüſtet 

Die ſchleſiſche Wojewodſchaftspolizei hat neue Gewehre 
bekommen. Der Spaß hat erh 800 000 Zloty ges 
koſtet. Der Schleſiſche Sejm wurde deshalb aufgelöft, weil 
er für die Arbeitsloſen zuviel ausgeworfen hat, weshalb die 
Kaſſenreſerven in Angriff 1 werden ſollten. Dort 
wollte man ſparen, aber die Polizei muß neue Gewehre 
haben. Die „Gazeta Robotnicza“ teilt mit, daß die alten 
Gewehre an die ſchleſiſchen Induſtriewerke, Gruben und 
Hütten verteilt wurden. Was man damit bezweckt, iſt 
nicht ganz klar. 


Nebſt den neuen Gewehren erhält „unſere“ Polizei noch 
beſondere Stahlhelme, Bruſt⸗ und Leibpanzer. Die Bruſt⸗ 
und Leibpanzer ſetzen 19 aus 10 icien vernidelten Stahl⸗ 
platten zuſammen, die die Bruſt und den Unterleib ſchützen 
ſollen. Dann erhält noch ein jeder Poliziſt einen runden 
Stahlſchild, um den linken Arm und das Geſicht ſchützen zu 
können. Die Stahlplatte iſt ſo hart, daß ſie durch keine 
Revolverkugel durchbohrt werden kann. Dieſe neue Aus⸗ 
rüſtung wird bei Angriffen getragen, ſei es gegen bewaff- 
nete Verbrecher oder bei Durchführung von Hausdurch⸗ 
en wenn vermutet wird, daß bewaffneter Wider⸗ 
tand zu erwarten iſt. Nun iſt „unſere“ Polizei gegen jede 
Gefahr geſichert. 


Gärtnerprüfungen 

Am 28. 11. d. Is, finden in Kattowitz die diesjährigen 
Gärtnerprüfungen ſtatt. Intereſſenten können bereits jetzt 
bei der Landwirtſchaftskammer Meldungen vornehmen. Den 
ee iſt das Schulzeugnis, der Lehrvertrag und eine 
Beſcheinigung über eine abgelegte 3jährige Lehrzeit bei⸗ 
zufügen. Es empfiehlt ſich, nur beglaubigte Abſchriften 
einzuſenden. Die Prüfungsgebühr beträgt für Lehrlinge 
15 und für Gehilfen 30 Zloty. Nähere Auskunft erteilt die 
Landwirtſchaftskammer in Kattowitz. 
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„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Kattowitz und Umgebung 
Zwei Warſchauer Bankdiebe feſtgenommen. 

In den Vormittagsſtunden gegen 10 Uhr des vergangenen 
Freitags wurde in der Vereinsbank dem Dachpappenbeſitzer 
Dollmann von der ulica Wojewodzka 17 eine Aktentaſche mit 3000 
Zloty und 700 Reichsmark geſtohlen. Dollmann war gerade 
dabei mehrere Wechſel einzulöſen, als der Diebſtahl verübt 
wurde. An demſelben Tage und zwar gegen 11 Uhr wurden 
zwei verdächtige Perſonen arretiert. Die Verhaftung erfolgte in 
dem Monent, als die Beiden in der Bank Polski in Kattowitz 
der Büroangeſtelllen Roſalie Danielowski von der Firma 
Lewandowski die Summe von 1900 Zloty ſtehlen wollten. Bei 
den Arretierten handelt es ſich um den Kaufmann Abram Buczko 
aus Warſchau-Praga und den Kaufmann Moszko Szwarcenberg 
aus Warſchau. Es wird angenommen, daß es ſich bei den ver⸗ 
hafteten Bankdieben um die gleichen Täter handelt, welche zum 
Schaden des Dachpappenbeſitzers Dollmann den Gelddiebſtahl ver⸗ 
übten. Die weiteren polizeilichen Unterſuchungen in dieſer 
Angelegenheit ſind im Gange. 


Tod auf den Eiſenbahnſchienen. 

Beim Ueberſchreiten eines Gleiſes wurde der 28 jährige 
Franz Schmidt aus Eichenau von der Lokomotive eines heran⸗ 
fahrenden Zuges erfaßt und auf der Stelle getötet. Wie es 
heißt, ſoll Schmidt geiſtesſchwach geweſen und im ſtädtiſchen 
Spital auf der ulica Raciborska behandelt worden ſein. Sch. 
iſt aus dem Krankenhaus geflohen und verunglückte beim 
Ueberſchreiten des Gleiſes, da er die Vorbeifahrt des Zuges 
nicht abwartete. Der Tote wurde in die Leichenhalle über⸗ 


führt. 


Ein Motor mit Pumpe geſtohlen. Auf einem Wegebauab⸗ 
ſchnitt zwiſchen der Chauſſee Kattowitz-Lublinitz wurde zum 
Schaden der Kattowitzer Firma Kontrobik ein Motor mit 
Pumpe geſtohlen. Später fand man etwa 100 Meter von der 
Wegebauſtelle entfernt, in Sandmaſſen vergraben, die Pumpe 
vor. Vor Ausführung des Diebſtahles wurde der an der Bau⸗ 
ſtelle befindliche Wächter arg verprügelt. Der Motor konnte 
bis jetzt nicht aufgefunden werden. Vor Ankauf wird polizei⸗ 
licherſeits gewarnt. 

Verſcheuchte Einbrecher. Ein Einbruch wurde in die Ge— 
ſchäftsräume des Inhabers Stanislaus Halatka auf der ulie« 
Wojewodzka 5 geplant. Die Täter begaben ſich nach den Keller⸗ 
räumen, von wo aus ſie die Decke, über welcher ſich die Geſchäfts⸗ 
räume befanden, an mehreren Stellen durchſtemmten. Die Ein⸗ 
brecher wurden an ihrem weiteren Vorhaben geſtört. 

Zalenze. (Böſe Folgen einer Schlägerei.) 
Zwiſchen drei jungen Leuten kam es zu heftigen Auseinander⸗ 
ſetzungen, welche bald in eine wüſte Schlägerei ausarteten. 
Einer der Streitenden und zwar ein gewiſſer Otenburger ergielt 
bei der Schlägerei erhebliche Kopfverletzungen. Es erfolgte 
eine Ueberführung nach dem Spital. 


Deulſches Theater Kaftowig 
„Die neue Sachlichkeit.“ 


Schwank von heute in 3 Akten von Toni Impekoven 
und Carl Mathern. 


Nach dem „Sturm im Waſſerglas“ wirkt obengenannter 
Schwank geradezu herzerfriſchend. Mit luſtigen, aber auch ſchar⸗ 
fen Blicken haben die Verfaſſer hier den Ueberſchwang und dem 
„Zuviel des Guten“ in der Moderne einige ſehr nette Naſenſtieber 
verſetzt, und wenn auch im allgemeinen „Die neue Sachlichkeit“ 
an gewiſſer Uebertreibung leidet, ſo entſchädigen Witz, flotte 
Handlung, köſtliche Menſchentypen und das ganze Milieu reichlich 
dafür. In ſehr gefälliger Weiſe bemächtigt ſich die Doppelfirma 
der „neuen Sachlichkeit“ der Idee, alte und neue Anſchauungen 
über Liebe, Ehe, Kinderkriegen und Kunſt durcheinanderzuwir⸗ 
beln, hier etwas fortzuwerfen, dort wieder etwas gelten zu laſſen, 
über allem aber dem Humor in ſchmiſſiger Weiſe die Oberhand 
zu laſſen. Und die Menſchen, die hier handeln, ſind, wenn auch 
ein bißchen zu ſtark aufgetragen, doch lebensecht; der alte „doppelt⸗ 
moraliſche“ Berger, ſein, vor neuer Sachlichkeit überkandidelter 
Sprößling, Otto, der goldige Frechdachs, mit dem Herz auf dem 
rechten Fleck, vor allem aber Elfe, die ſtud. med., in ihrer rück⸗ 
ſichtsloſen Offenheit, modern, aufgeklärt, aber konſervativ in der 
Liebe, und dann noch die lieben alten Geſtalten, — aber auch nicht 
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Ein möbliertes Ein freundlich möbl. 


Zimmer Zinner 


für ein junges Ehepaar 

per ſofort ge ſucht. ab 1. November zu ver⸗ 
Angebote an die mieten. — Zu erfragen 

Mohrenapotheke in der Geſch. dieſ. Ztg.“ 
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veben erichienen! 


1 Fürſt Bülow 


Denkwürdigkeiten 


Band l. f 


Vom Staatsſekretariat bis zur Marokkokriſe 
(18971903) 


Leinen 37.40 Ztoty 


Kranzſchleifen 


von ſchönſtem Atlaspapierband 
fertigt ſauber und ſchnellſtens 


„Anzeiger für den Kreis Pieß“ 
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heißt ein neues Ullstein-Sonderheft, das für den 
niedrigen Preis von 75 Pf. die Kunst des Backens lehrt 
und eine Fülle der schönsten Familienrezepte beschert: 
Napfkuchen, Dresdner Stolle, Napoleontörtchen, Bis- 
kuitrolle, Haselnußtorte, Kranzkuchen, Sachertorte, 
Schmalzgebackenes, Waffeln, Kaffeegebäck — alles, 
was gebacken wird, ist vertreten. 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


(Gültig ab 15. Oktober 1930.) 
Abfahrtszeiten von Kattowitz nach: 


Gleiwitz Oswiecim Nikolai 
über über Orzesche 
Morgenroth Myslowliiz Rybnik-Sumin 
vorm. nachm. vorm. nachm. vorm. nachm. 
135 1326 c 058 1301 330 1325 
458 1452 c 142 1415 500 1500 
555 1540 487 KR 1428 615 1550 
706 1702 555 1528 732 1720 
755 1828 722 1643 1025 1945 
920 1985 e 743 1807 ‘1150 2115 
1037 2100 907 1935 2345 
1155 |+82125 1023 ce 2017 
2220 c 1045 2130 
2315 c 1140 2230 
2380 
Krakau Tarnowitz-Lublinitz 
über über 
Myslowiiz-Szczakowa Hönigsnuütte 
S 425 | % 1254 618 @ 2212 
* 450 * 1358 957 2330 
S 758 * 1510 1115 
* 020 s 1618 
S 1049 * 1755 
* 2055 
* 2318 Petrowitz 


Zywiec - Zwardon 
D 510 


S Schnellzug. X Nur am Sonnabend und vor Feiertagen. 


+ nur Werktags nach Königshütte. 


N “U bis Zawlerele 
Tarnowäiiz-Lublinitz | Posen-Danzig |} 1822 
, über über th 
Siemianowitz ] Königshüffe ] bis Czenst.| 1850 


über 
Katt. Ida welche 
＋ Nur an Sonn- und Feiertagen. 
& ohne IV. Klasse. 


Beuthen teren 
Königshutte Siemianowiiz Sosnowilz 
vorm. nachm. vorm. nachm, . | nachm.___ 
015 1422 459 1222 8 048 1205 
205 1523 610 1330 Warschau 1232 
308 1649 1012 1626 115 1308 
450 1832 220 nach Lodz Verb. 1338 
655 190 2310 * 238 bis Czenst. 
S 717 S 1958 5 355 1450 
mar 21 994 bis Zabk. 
828 l 430 a 
bis Cxenst. 1538 
* 585 1705 
25 bis Czenst. 


* 180⁰ 


738 bis Czenst. 


17 07 8 048 * 1303 

kr * Is 520 2015 805 1916 
1522 8 2157 825 b. Warschau 

165° bis Zabk. | & 2030 
1815 8 902 b. Warschau 

® 1925 — — A bis Koluszki 2108 

2102 . * 914 2210 

Orzesche 1030 2540 

* 1105 
530 1810 \ Warschau 


Nur bis Tarnowitz. -++$ nur bis Ruda. c bis Myslowitz. 


O Nur an Sonn- und Feiertagen. 


zu vergeſſen Mary, das Opfer der „neuen Sachlichkeit“. Es iſt 
nur ein Schwank; aber ein wohlgelungener, und wir machen gern 
alle Torheiten mit, die da auf der Bühne programmäßig erfolgen 
müſſen und gönnen den modernen Phlliſtern die reuevolle Rück⸗ 
kehr „zum geeinten Schlafzimmer und ſchwellenden Ruhepolſtern“. 
Das Spiel, unter Carl W. Burg's Regie, war bombig, 
flott im Tempo und auf den richtigen Ton geſtimmt. Fritz 
Hartwig, der kugelrunde Berger, quirlig, choleriſch, „ſchlag“⸗ 
fertig, war eine Glanzleiſtung. Seine Frau fand in Marga⸗ 
rote Barowsks eine glänzende Verkörperung. Die Vertreter 
der „neuen Sachlichkeit“ wurden von Herbert Albes (Lutz) 
und Ilſe Hirt (Mary) ſo gut kopiert, daß darüber nichts mehr 
zu ſagen bleibt. Lieſelott Ebel gab die Elſe mit reizendem 
Gamingeſichtchen, keck, temperamentsvoll, zum Verlieben. Ihr 
ſtand Werner Haußmann als Otto recht munter, natürlich 
und quicklebendig zur Seite. Das alte Sanitätsratsehepaar wurde 
von Albert Arid und Margot Salden in wirklich herzi⸗ 
ger Art wiedergegeben. Zu erwähnen ſeien noch Hanſi Mah⸗ 
ler⸗Runge (fremde Frau) und Ellis Heiden in der Rolle 
der Stubenfee, zwei köſtliche Typen. Alle ſonſtigen Mitſpicler 
ſeien mit einem Generallob bedacht. Haindl's Bühnenbilder 
charakteriſierten die „neue Sachlichkeit“ aufs beſte die Szenen, 
Höhepunkte, z. B. Ueberfallkommando, waren ausgezeichnet. 
Man lachte klatſchte lebhaft Beifall und war äußerſt ver⸗ 
gnügt. Natürlich war ausverkauftes Haus. A. K. 


Kattowitz — Welle 408,7 
12,10: Mittagskonzert. 16,15: Stunde für 
die Kinder. 16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: 
Nachmittagskonzert. 18,45: Literariſche Stunde. 19,15: 
Vorträge. 20,15: Aus Warſchau. 23: Plauderei in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache. 
Donnerstag. 
für die Jugend. 
17,45: Volkstümliches Konzert. 
Abendkonzert. 21,30: Literariſche Stunde. 


Mittwoch. 


12,10: Mittagskonzert. 
15,50: Vortrag. 16,15: 
18,45: Vorträge. 


12,35: Konzert 
Schallplatten. 
20,30: 


Zu haben bei: 


23: Tanzmuſik. 


Taſchenwörterbächer 


„Anzeiger für den Kreis Pleß 


Warſchau — Welle 1411,8 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,50: Vorträge. 
16,45: Schallplatten. 17,45: Suitenkonzert. 18,45: Ver⸗ 
ſchiedenes. 19,10: Vorträge. 20,15: Italieniſcher Abend. 


22,15: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 

Donnerstag. 12,35: Konzert für Schulen. 15,50: Vor⸗ 
träge. 16,15: Schallplatten. 17,45: Soliſtenkonzert. 18,45: 
Vorträge. 20,30: Volkstümliches Konzert. 21,30: Für 
Warſchau. 22,15: Ruſſiſche Chanſons. 23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

12,55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 

Mittwoch, 15. Oktober. 16: Das ſchwarze Eichhorn. 

16,15: Balladen. 16,45: Das Buch des Tages: Ernſt⸗heitere 
Unterhaltung. 17: Unterhaltungskonzert. 17,30: Zweiter 
landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchließend: Elternſtunde. 
18: „Der Oberſchleſier“ im Oktober. 18,20: Kreuz und 
quer durch OS.: Momentbilder. 18,30: Wettervorherſage; 
anſchließend: Muſik aus Italien. 19,30: Wiederholung der 
Wettervorherſage; anſchließend: Recht 191 ar 20: 
Staatsbürgerliche Erziehung. 20,30: Bilanz. 21,90: Die 
Schlager des Abends. 21,45: Wylli Buſchhoff ſpricht. 22,20: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, eee e e 22,40: 
Erinnerungen eines Fußballenthuſiaſten. 23: Funkſtille. 

Donnerstag, 16. Oktober. 9,05: Schulfunk. 12,35: Was 
der Landwirt wiſſen muß! 15,35: Kinderſtunde. 16: Das 
Buch des Tages: Geſchichte des 1 15,15: Kam⸗ 
mermuſik. 17,15: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; 
anſchließend: Der Staat bei Plato. 17,45: Jugendland. 
18,10: Was brachte uns die Ausſtellung „Im Reiche der 
Hausfrau“? 18,35: Fichte über den Staat. 19: Wetter⸗ 
vorherſage; anſchließend: Abendmuſik auf Schallplatten. 20: 
Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: Stunde 
der Arbeit. 20,30: Zweimal Othello. 22,10: Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,30: Unterhaltungs⸗ 
und Tanzmusik. In der Pauſe — etwa gegen 23: Schle⸗ 
ſiſcher Verkehrsverband. 24: Funkſtille. 


. 


Langenſcheidt's 


polniſch⸗deulſch 
deukſch⸗polniſch | 


empfiehlt 


